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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Leicht, Bremm, Dr. Wagner (Trier), Pieroth, Frau Wiil-Feld, 
Dr. Mertes (Gerolstein), Dr. Göiter, Gerster (Mainz), Dr. Klepsch, Josten, 

Frau Dr. Riede (Oeffingen), Susset und Genossen 


betr. Bezeichnungsvorschriften für österreichische Quaiitätsweine, insbesondere 
amtiiche Quaiitätsprüfung 


Mit der Novelle zum österreichischen Weingesetz von 1971 
wurde die Weingütesiegel-Prüfung eingeführt. Sie ist weit- 
gehend an das Antrags verfahren des deutschen DLG Wein- 
siegels angepaßt worden. Das Verfahren ist freiwillig und nicht 
amtlich vorgeschrieben. Ferner ist die Prüfung auch für Faß- 
weine vorgesehen. Damit ist jeder Manipulation Tür und Tor 
geöffnet. Bei den im Jahre 1971 geführten Gesprächen betr. 
Freigabe der deutschen Qualitätsbezeichnungen für Prädikats- 
weine wurde von der Bundesregierung versichert, sie werde 
die Freigabe der Bezeichnungen für deutschsprachige Länder 
von der Voraussetzung abhängig machen, daß dort ein amt- 
liches Prüfverfahren, ähnlich dem deutschen Verfahren, einge- 
führt werde. Die deutsche Weinwirtschaft ist durch das neue 
Weingesetz von 1971 einem sehr strengen Prüfverfahren unter- 
worfen worden, während zunehmend österreichische Weine mit 
den Prädikatsbezeichnungen des deutschen Weingesetzes ohne 
Weingütesiegel auf dem Markt erscheinen und gerade für die 
deutschen Prädikatsweine durch Billigstangebote eine starke 
Konkurrenz, und zwar eine Konkurrenz zu ungleichen Start- 
bedingungen, bedeuten. 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Sind ihr die vorgenannten Mißstände bekannt? 

2. Was gedenkt die Bundesregierung zum Schutze der deut- 
schen Qualitäts weine gegen diesen ungleichen Wettbewerb 
und die hiermit verbundene Täuschung der Verbraucher zu 
tun? 

3. Ist die Bundesregierung bereit, bei der österreichischen 
Regierung vorstellig zu werden und von ihr zu fordern, ein 
dem deutschen Prüfverfahren gleichwertiges amtliches 
österreichisches Prüfverfahren obligatorisch einzuführen? 
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4. Was gedenkt die Bundesregierung in Abstimmung mit den 
österreichischen Behörden zu tun, um die Identität der zur 
Einfuhr gelangenden Weine in die Bundesrepublik mit den 
geprüften Weinen sicherzustellen? 

5. Ist die Bundesregierung bereit, bei den mit den Bundeslän- 
dern zu führenden Regierungsbesprechungen darauf zu drin- 
gen, daß bei der Einfuhr sowie bei der Abfüllung in den 
deutschen Weinhandelsbetrieben diese Weine besonders 
kontrolliert werden? 

6. Was gedenkt die Bundesregierung generell zu tun, um den 
deutschen Verbraucher vor dem Mißbrauch deutscher Quali- 
tätsbezeichnungen bei Auslandsweinen zu schützen? 
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